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Luc ie und Emil

Das sind Luc ie und Emil. Bei de sind schon sechs 
Jah re alt. Aber wenn Luc ie ge fragt wird, wie alt 
sie ist, sagt sie im mer: »Bald wer de ich sie ben!« 
Da bei dau ert es noch rich tig lan ge, bis sie sie ben 
wird.

Emil hat schon ei nen Wa ckel zahn. Luc ie lei der 
noch nicht, aber da für kann sie schon ohne 
Stütz rä der auf ih rem ro ten Fahr rad fah ren, so 
schnell wie die Feu er wehr.

So ganz ohne Stütz rä der, das traut sich Emil 
noch nicht. Aber das sagt er na tür lich nie man-
dem. »Das ist doch pups ein fach. Klar kann ich 
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das. Mei ne Mama hat te nur noch kei ne Zeit, um 
die Stütz rä der ab zu schrau ben«, er klärt er statt-
des sen.

»Haha, als ob!«, ruft der gro ße Ale xan der von 
ge gen über und läuft la chend da von.

»Hau ab, du blö der Ale xan der«, ruft ihm Luc ie 
hin ter her, nicht so furcht bar laut, aber doch so, 
dass es mu tig ist. Dann grinst sie Emil an und 

10
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ruft: »Los, fang mich!« Emil ist ihr al ler bes ter 
Freund, und die bei den spie len zu sam men, bis sie 
abends nach Hau se müs sen.

Luc ie und Emil woh nen bei de im Tul pen weg, 
nur ein Haus aus ei nan der. Da muss man rich tig 
auf pas sen, dass man nicht ins fal sche Haus 
läuft. Denn alle Häu ser im Blu men vier tel se hen 
ziem lich gleich aus. Nur die Brief käs ten, die 
Vor hän ge und die Blu men vor der Haus tür sind 
an ders.

Da, wo Luc ie zu Hau se ist, sind die Blu men und 
auch der Brief kas ten blau. Die Vor hän ge mit den 
ro ten Herz chen, oben im ers ten Stock, die hat sie 
sich sel ber aus ge sucht. Dort ist ihr Zim mer.

Das kann man von der Stra ße aus nicht se hen, 
denn es geht zum Gar ten raus. Der ist so groß, 
dass nur ein Sand kas ten, ein paar Bü sche und ein 
Lie ge stuhl hi nein pas sen. So ist das auch bei Emil.

Nur Herr und Frau Schmidt, die ganz ohne 
Kin der im Haus zwi schen ih nen woh nen, ha ben 
kei nen Sand kas ten im Gar ten, son dern ei nen 
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fla chen Teich. Da könn te man toll drin spie len, 
fin det Luc ie. »Oh nein«, ruft ihre Mama so fort. 
»Der Teich ist nur zum An gu cken! Au ßer dem 
ge hört er den Schmidts.«

Aber das macht nichts, denn auf dem Spiel-
platz im Blu men vier tel ha ben Luc ie und Emil viel 
Spaß. Da gibt es Schau keln, eine Wip pe und eine 
Rut sche. und in ih rem Kin der gar ten ste hen ein 
rich tig ho hes Klet ter ge rüst und ein Wei den tipi, 
in das man nur durch ei nen lan gen Kriech tun nel 
kommt. Doch lei der wer den Luc ie und Emil dort 
nicht mehr lan ge spie len kön nen. Wa rum nicht, 
willst du wis sen?
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Das nervt!

Bald ha ben die bei den ih ren letz ten Tag im 
Kin der gar ten. Sie sind schon groß, so groß 
wie rich ti ge Schul kin der. Be stimmt wer den sie 
des halb in letz ter Zeit von fast al len ge fragt: »Na, 
kommt ihr bald in die Schu le?«

Das fra gen die Nach barn von ge gen über, die 
Schmidts von ne ben an und das will auch die 
alte Frau Blau vom Ende der Stra ße wis sen. Aber 
da mit nicht ge nug!

»Na, Luc ie, kommst du bald in die Schu le?«, 
fragen auch Luc ies Pa ten on kel,

die Zahn ärz tin,
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die di cke Markt frau,
der Chef von ih rem Papa
und die Kol le gin nen von ih rer Mama.
Auch Emil geht es nicht bes ser. »Es dau ert nicht 

mehr lan ge, bald gehst du in die Schu le!«, ruft 
der Bä cker, wenn Emil sams tags Bröt chen holt. 
»Bald bist du ein Schul kind«, kreischt sei ne Oma 
aus Mün chen ins Te le fon. Sein Schwimm leh rer 
klopft ihm an er ken nend auf die Schul ter. »Na, 
freust du dich? Bald hast du dein See pferd chen 
und dann kommst du in die Schu le.« Das ist ja 
nicht zum Aus hal ten!

Emil will nichts mehr von der Schu le hö ren. 
Er will auch nicht die fun kel na-

gel neue Schul ta sche se hen, 
die schon in sei nem 

Zim mer steht. Weg 
da mit in den Schrank!, 
denkt Emil und knallt 

die Schrank tü ren zu, dass 
es schep pert.
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und als im Kin der gar ten die Vor schul kin der 
das nächs te Mal et was für die Schu le aus ma len 
sol len, schmeißt Emil den Stift auf den Tisch, 
springt auf und brüllt: »Nein, ich gehe nicht zur 
Schu le, ich wer de Oster ha se!«

Luc ie stellt sich ne ben Emil und er klärt: »und 
ich wer de Weih nachts mann!«

»So so«, sagt Ka thi, ihre Er zie he rin. »Aber dann 
könnt ihr den Rest des Jah res noch in die Schu le 
ge hen.«

»Nein, in die Schu le ge hen wir nicht!«, ru fen 
Luc ie und Emil ent schlos sen.

Wozu soll te Luc ie auch in die Schu le ge hen? 
Im mer hin kann sie schon ih ren Na men schrei ben, 
ga aaaaaaaaaaanz oft bis zehn zäh len und ihr 
Lieb lings buch, das kann sie aus wen dig »vor le sen«.

Emil fin det, er muss auch nicht zur Schu le 
ge hen. Denn er kann schon al lei ne Bröt chen 
ho len, die Oma an ru fen und bald hat er das 
See pferd chen. »Pah, in die Schu le ge hen wir 
nicht!«, sagt Emil wild ent schlos sen.
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»Ge nau, wir ge hen nicht!«, ruft Luc ie 
ent schie den und fasst Emils Hand.

Dann geht es auf den Spiel platz hi naus. Emil 
und Luc ie klet tern auf das Klet ter ge rüst, hoch 
hi nauf bis in die Spitze.

»Weißt du, Emil, ich habe so wie so gar kei ne 
Zeit, zur Schu le zu ge hen. Denn ich habe schon 
et was an de res vor.« Luc ie guckt sehr ge heim-
nis voll.

»Was hast du vor?« Emil ist sehr ge spannt.
»Ich ver ra te es nur dir, aber psst, nicht wei ter-

sa gen!«, wis pert Luc ie, und dann flüs tert sie Emil 
ins Ohr, was sie al les ma chen will, wenn sie nicht 
zur Schu le geht.

Luc ie will zur Feu er wehr und ge fähr li che Feu er 
lö schen!

Sie weiß auch schon, wo sie woh nen will. In 
ei nem ech ten Schloss! Da hopst sie mor gens und 
abends so wild auf dem gro ßen Him mel bett – 
hui ii –, bis ihre Kro ne in die Luft fliegt. und wenn 
Luc ie fer tig ge hopst hat, dann will sie ei nen 
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ech ten Schatz im tie fen Meer fin den. Aber da mit 
nicht ge nug …

»Sag schon, was denn noch?«, flüs tert Emil, 
und die Auf re gung krib belt in ihm wie Amei sen.

»Wenn ich von der Schatz su che zu rück bin, 
kom men vie le Be su cher von nah und fern, um 
zu zu se hen, wie die gro ße Zau be rin Lu ihre 
welt be rühm ten und streng ge hei men Zau ber-
tricks vor führt.«

»Das bist du, oder?«, fragt Emil und schaut 
Luc ie an.

»Na, klar, das bin dann ich«, sagt Luc ie. »Ich 
set ze mir den schwar zen Zau ber hut von dei nem 
Papa auf, lei he mir na tür lich auch noch sei nen 
Zau ber stab aus und sage: ›Sim sa la bim‹, ›Ho kus-
po kus‹ und so was. Du musst na tür lich kei nen 
Ein tritt bei mir be zah len. Aber ich habe noch viel 
mehr vor.«

Luc ie will, so viel steht schon fest, je den Tag 
ihre Lieb lings kek se ba cken, die mit den Scho ko-
la den stück chen – hmmm –, und alle bis zum 
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letz ten Krü mel auf fut tern! Das ist sehr prak tisch, 
dann braucht man gar kei ne Keks do se.

Emil nickt be geis tert. Scho ko la den kek se klin gen 
gut, sehr gut. »Aber manch mal, da könn te 
es auch Waf feln ge ben!«, sagt er. Die rie chen 
im mer so le cker und von Waf feln kann Emil nie 
ge nug be kom men.

Luc ie nickt. »Ist okay«, sagt sie. »Aber et was 
an de res ist noch ga aaanz wich tig.« Sie sieht sich 
um und wis pert dann so lei se, dass es nur Emil 
hö ren kann. »Ich will den gro ßen Ale xan der von 
ge gen über rich tig or dent lich er schre cken, weil 
der näm lich soo ooo ge mein ist!«

»Stimmt!«, ruft Emil. Auf dem Spiel platz lässt 
der gro ße Ale xan der Luc ie und ihn nie mit spie len. 
»Ne, sol che Kin der gar ten ba bys wie ihr zwei, die 
dür fen nicht mit uns Gro ßen Ver ste cken spie len«, 
sagt er dann im mer. Blö der Ale xan der!

»Also, Emil, jetzt weißt du, wa rum ich 
über haupt kei ne Zeit habe, zur Schu le zu ge hen«, 
sagt Luc ie und stellt sich auf die höchs te Spros se 
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des Klet ter ge rüs tes. Sie hält die Nase in den 
Wind. »Das wird so was von span nend«, sagt 
Luc ie, »dass es die gan ze Zeit im Bauch krib belt. 
So wie am Abend vor dem Ge burts tag!«

»Du, Luc ie«, flüs tert Emil, und sein Herz schlägt 
schnel ler, »darf ich auch mit ma chen? Ich will 
auch gar kei ne Zeit ha ben, um zur Schu le zu 
ge hen.«

»Ab ge macht!«, flüs tert Luc ie und fragt: »Wann 
fan gen wir da mit an?«

Emil über legt, dann grinst er und sagt: »Wenn 
das nächs te Mal je mand fragt: ›Na, kommt ihr 
bald in die Schu le?‹«
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Na, kommt ihr bald in die Schu le?

und wirk lich, als das nächs te Mal je mand Luc ie 
und Emil auf dem Spiel platz fragt: »Na, kommt 
ihr bald in die Schu le?«, da schüt telt Luc ie so 
wild den Kopf, dass ihr der Feu er wehr helm fast 
run ter fällt.

Emil steht stock steif da, er ballt sei ne Fäus te, 
und dann brüllt er: »Nein, ich gehe nicht zur 
Schu le, ich wer de Oster ha se!«

und als Luc ie das hört, ruft sie: »und ich wer de 
Weih nachts mann!« Aber dann macht sie ei nen 
Satz in ih ren feu er ro ten Gum mi stie feln. »und 
weil es bis Weih nach ten noch so lan ge dau ert, 
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gehe ich vor her zur Feu er wehr und wer de 
schlim me Feu er lö schen!« Wie zum Be weis flitzt 
Luc ie so fort mit Tatü-Tata auf ih rem ro ten Rad 
los. Im mer im Kreis um den Spiel platz he rum. So 
schnell wie die ech te Feu er wehr.

Emil folgt ihr mit rat tern den Stütz-
rä dern und brüllt im mer wie der: 
»Alarm, Alarm.« Die klei nen 
Kin der stau nen nicht schlecht. 
Luc ie und Emil hört man 
be stimmt bis ans Ende der 
Stra ße!

So laut sind sie, bis Luc ie 
eine Voll brem sung macht. 
Stopp, denkt sie und da bei 
wird es ihr ganz heiß. Wo her 
weiß ich, wo hin ich mit dem 
Feu er wehr au to fah ren muss, 
wenn es brennt? Ich kann ja 
gar kei ne Stra ßen schil der le sen! 
Hm, über legt Luc ie, ihre Mama 
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und ihr Papa, die kön nen zwar le sen, aber die 
kann sie nicht im mer mit neh men. Schließ lich 
müs sen ihre El tern ja auch zu ih rer ei ge nen 
Ar beit.

»Was ist?«, ruft Emil au ßer Pus te und hält 
ne ben ihr an.

»Oje«, mur melt Luc ie, »was ist, wenn ich mit 
dem Feu er wehr au to los fah ren will, aber die 
bren nen den Häu ser nicht fin de? Ob dann bald 
vie le ab ge brann te Häu ser in der Stadt ste hen 
wer den?«

»Oh«, macht Emil und wird ganz still. Er hat 
schon mal ein ab ge brann tes Haus ge se hen. Da 
gab es kei ne Fens ter schei ben mehr und das Dach 
war auch ka putt. »Du, Luc ie«, flüs tert Emil, »wo 
ge hen dann all die Men schen hin, de ren Häu ser 
ab ge brannt sind? Die müs sen doch ir gend wo 
woh nen.« Trau rig sind die Men schen so ganz 
ohne Zu hau se be stimmt auch. Auf ein mal wird 
es ih nen fast un heim lich zumute. Mit ten auf dem 
Spiel platz.
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Aber dann sieht Luc ie et was, schnell fasst sie 
Emils Hand. »Wie wir das bei der Feu er wehr 
ma chen, das müs sen wir uns noch über le gen«, 
flüs tert sie Emil ins Ohr. »Aber guck mal, wer da 
kommt.«

Emil sieht sich um. Tat säch lich, da kommt zu 
Fuß der gro ße Ale xan der. Der im mer al les schon 
kann, was Emil noch nicht kann. Der be stimmt 
vor nichts Angst hat. Der von sich im mer sagt, er 
sei wild und ge fähr lich wie ein Dino.

»Weißt du, was wir jetzt ma chen?«, wis pert 
Luc ie ver schwö rer isch. Sie sieht Emil an.

So fort krib belt es in sei nem Bauch. »Du 
meinst …?«, flüs tert er und wirft ei nen ra schen 
Blick zum gro ßen Ale xan der he rü ber. Der ist weit 
ge nug ent fernt, trotz dem flüs tert Emil lei se in 
Luc ies Ohr, si cher ist si cher: »Du willst ihn jetzt 
är gern? Jetzt so fort?«

Luc ie nickt. »Na klar!«, sagt sie.
Luc ie ist so mu tig, denkt Emil, wäh rend es in 

sei nem Bauch im mer mehr krib belt. Kein schö nes 
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Der erste Schultag steht vor der Tür!
 
Lucie und Emil sind sechs Jahre alt – und haben keine Lust auf Schule. Auf Schatzsuche
gehen, Kekse backen und den großen Alexander erschrecken, ist doch viel spannender! Aber
dann kommen die beiden ins Grübeln: Wie sollen sie denn die Schatzkarte und das Rezept
entziffern, wenn sie gar nicht lesen können? Also sehen sie sich die Schule mal genauer an –
und entdecken, wie viel Spaß es macht, mit Kreide auf der großen Tafel zu malen und auf dem
Schulhof Verstecken zu spielen. Da können Lucie und Emil den ersten Schultag gar nicht mehr
erwarten!
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